* Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Wera aben täglich Abends 7 uhr. 
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iur Berlin, 8. Oct. Das Land.⸗Oek.⸗Collegium hat, in Folge 
tung ntlichen Aufforderung, ein Gutachten über den auf der Gene- 
Ya tonfereng von der furfürftl.sheffifchen Regierung eingebrachten 

chlag auf Einführung eines Tabacksmonopols, eventuell einer 


Capöp 


dan ung der Tabacksbeſteuerung abgegeben. Wir entnehmen 
ah folgende Hauptſtellen: „Nach den jetzt geltenden Sätzen 


val der ausländiſche Taback in Blättern 53 Rthlr. Eingangs- 
fen für den Centner, der inländifche Tabacksbau aber nach Klaf- 
Ryı es Culturgrades 3 — 6 Rthlr., im Durchſchnitt daher 44 
Au für den Morgen. Das Verhältniß der Steuer fuͤr den 
Heizen zu dem Zolle für den Centner ergiebt ſich hiernach von 
l 1 Nach den Vorſchlägen der kurfürſtl.-heſſiſchen Regierung 
* le Steuer auf 15 — 30 Rthlr., im Durchſchnitt alſo auf 
Mn thlr., der Zoll dagegen auf 15—25 Rtblr., im Durch- 
Lac mithin auf 20 Rthlr. erhöhet werden, und das beſtehende 
den leniß von 9: 11 würde in das von 9: 8 umgekehrt wer- 
dan Das Collegium hält nicht nur die verhältnigmäßige höhere 
Uüldurung des inländiſchen Tabacksbaues gegen den Zoll für 
für dudiſche Blätter im Verhältniß zu den jetzt geltenden Sätzen 
m ürchaus unzuläſſig, ſondern daſſelbe erwartet von jeder Er- 
0 ug der Steuer eine deprimirende Wirkung auf den inländi« 
Rır Tabacksbau; betrachtet man nur das Gewicht des auf einem 
an gen zu erbauenden Tabacks, fo ſcheint der inländiſche Tabacks⸗ 
Qu, dar eines großen Schutzzolls zu genießen. Der mindefte 
un vom Morgen wird in der Denkſchrift der kurfürſtl. 
Ye Regierung zu 5 Ctr. angegeben. Dieſe Erndte wird zwar 
eicht und auch überſchritten, aber in großen Gegenden, 

Gm, Tabacksbau treiben, durchſchnittlich nicht erreicht. Vier 
der können aber wohl als Durchſchnittsertrag angenommen 
en. Dieſe 4 Ctr. würden als ausländiſche Waare zu 53 
im Zoll 22 Rthlr. entrichten müſſen, wogegen nur 43 
etwa dafür an Steuer gezahlt wird, und der Zoll ſcheint 
Oug euer um das Vierfache zu überſteigen. Dies ift aber 
un due nur ſcheinbar; denn die im Inlande erbaute und die 
die 9 uslande eingeführte Waare iſt nicht gleicher Art: Wenn 
fir „reife bei den Havannatabacken bis zu 70 und 80 Sgr. 
ahne Pfund ſteigen, durchſchnittlich aber nicht unter 8 Sgr. 
delt den fein werden, fo überſteigt z. B. der Durchſchnitts. 
für 8 in der Uckermark gezogenen Produktes keinesfalls 2 Sgr. 
See Pfand! — Schließlich Heißt es: „Diernach faßt das 
Suchen ſeine Anſicht dahin zuſammen: 1) die Regie iſt zu 
Saut en, 2) der Tabackszoll anſehnlich zu erhöhen, 3) die 
een dom inländiſchen Tabacksbau unverändert, und in der 
dane Stufe von 3 Rrhlr. Steuer pro Morgen jedenfalls 
“ni Dälten und höchſtens die Skala in Zwiſchenſtufen fo zu 
wit in, daß die höchſte jetzt 6 Rthlr. tragende Stufe 9 Rthlr. 
18 Venn der Zoll von ausländiſchen Blättern verdoppelt 
8 % Collegium fügt noch hinzu, daß es die Beibehaltung 
828 eſchrift in der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 29. März 
N ele Nach Flachen unter 6 Quadrat Ruthen nicht zur 
er dung kommen, für wichtig und nothwendig halte, damit 
Lag den Klaſſe geftattet bleibt, einige Quadrattutben mit 
5 bähunzum eigenen Gebrauch zu bebauen, und daß bei einer 
dige 2 der Steuerfäge für den innern Tabacksbau das bis · 
Nate f, wonach Tabacksbauer kreisweiſe in die 
ten . elaffificiet wurden, nicht werden bei- 
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Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
‘ hier in der Expedition, 
— auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


D. Berlin, den 10. Oct. Die Anwefenheit des Kai⸗ 
ſers von Rußland bat, wie wir von guter Seite hören, die 
Hoffnungen auf eine friedliche Löſung der türkiſchen Differenz 
gekräftigt, inſofern die Ueberzeugung ſich immer mebr geltend 
gemacht hat, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo 
die ſtaatlichen Einrichtungen in Europa kaum die Spuren der 
revolutinären Bewegung verwiſcht haben, ein Krieg den ſozialen 
Zuſtänden unberechenbaren Schaden zufügen würde. Von dieſem 
Geſichtspunkte ſcheint auch das öſterreichiſche Cabinet die Sach- 
lage zu beurtheilen, und der beſte Beweis für ſeine friedliebende 
Geſinnung liegt darin, daß es nach Ablehnung der Wiener 
Vermittelungsvorſchläge durch die Pforte, ſofort zur Aufſtellung 
eines neuen Entwurfs geſchritten iſt, in welchem eine Ausglei— 
chung der türkiſchen Forderungen mit den ruſſiſchen Interpreta- 
tionen des Entwurfs verſucht wurden. Dieſer neue Vermittelungs- 
Vorſchlag, welcher allen Großmächten zugeſtellt wurde, hat aller- 
dings die Zuſtimmung der engliſchen Regierung nicht erhalten, 
indeſſen iſt die Ablehnung deſſelben in einer Weiſe erfolgt, 
welche die friedliche Löſung durchaus nicht in Frage ſtellt, wie⸗ 
ſchon aus dem Wunſche des Londoner Cabinets hervorgeht: daß 
in Wien neue Conferenzen veranſtaltet würden, um ſowohl die 
Pforte als auch Rußland zufrieden zu ſtellen. Es bedarf kaum 
der Erwähnung, daß auch die preußiſche Regierung mit dem» 
ſelben Eifer für die Aufrechthaltung des Friedens thätig iſt; 
und wir hegen die Ueberzeugung, daß auch dem Kaiſer von 
Rußland während ſeiner Anweſenheit in Berlin die Ueberzeu⸗ 
gung geworden iſt, daß Preußen mit aller Macht für die Er» 
haltung des Friedens in Mitteleuropa Sorge zu tragen ent— 
ſchloſſen iſt. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage wurde 
um 1 Uhr ein ruſſiſcher Kurir auf der Berlin Stettiner Eifen- 
bahn durch einen Separat-Train nach Königsberg befördert. 

Sansfouci, 10. Oktbr. Geſtern um 10 Uhr wohn- 
ten Se. Maj. der König dem Gottesdienſte in der Garnifon- 
kirche bei, Se. Maj. der Kaiſer von Rußland dem in der grie- 
chiſchen Kapelle der ruſſiſchen Kolonie Alexandrewska bei Pots⸗ 
dam. Um 11 Uhr erſchienen beide Monarchen bei der im Luſt⸗ 
garten ſtattfindenden Kirchenparade des 1. Bataillons 1. Garde⸗ 
Regiments und des Garde- Huſaren-Regiments und begaben ſich 
dann in das Potsdamer Stadtſchloß, wo der Hof deſeunirte. 
Das Diner fand um 4 Uhr in Sansſouci ſtatt. 

Berlin, 9. Oct. Nach dreitägiger ſehr intereſſanter Verhand⸗ 
lung, endete geſtern Abends um 9 Uhr der Anklageprozeß gegen den 
Hausknecht Holland und Genoſſen wegen Ermordung des Seiden⸗ 
waaren⸗Fabrikanten Schulze. Nachdem in Folge des Geſtänd⸗ 
niſſes des Holland, daß er mit dem Hausknecht Weincke den 
Diebſtahl in der Neufahrsnacht verübt und eine dabei entwen⸗ 
dete Stutzuhr in die Spree geworfen habe, unter Zuziehung 
des Holland am geſtrigen Morgen Nachſuchungen in der Spree, 
jedoch ohne Erfolg, vorgenommen waren, und der Präſident 
das Reſultat derſelben der Verſammlung mitgetheilt hatte, wurde 
der geſtrige Tag mit den Plaidoyers ausgefüllt und von den 
Geſchwornen, denen acht Fragen geſtellt worden waren, Weincke 
der Anleitung zum Morde, ohne daß dieſe für eine weſentliche 
zu erachten, Gilhauſen der Begünſtigung und Theilnahme am 
Diebſtahl für ſchuldig, die Weincke aber für nichtſchuldig erkannt. 
Der Gerichtshof, der mit Ausſchluß der Geſchwornen über Hol- 
land den Spruch fällte, erkannte gegen dieſen auf die Todes⸗ 
ſtrafe des Beils, gegen Weincke auf 10 Jahr Zuchthaus, gegen 
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Gilhauſen auf 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Polizeiaufſicht 
und ſprach die Weincke frei. 

In Bezug auf die jetzt leider immer mehr zunehmende 
Theuerung des Brodes und des Fleiſches erzähle man ſich fol⸗ 
gende Anekdote, die hier paſſirt ſein ſoll. Ein Bäcker begegnet 
einem Schlächter: „Guten Morgen!“ grüßt der erſtere, „wo 
kommſt denn Du her?“ — „Aus Deinem Laden, wo ich mir 
ſo eben ein Zweigroſchenbrod gekauft habe,“ antwortete der 
Schlächter. „Ein Brod?“ verwundert ſich der Bäcker — „wo 
haft Du es?“ — „In der Weſtentaſche“, antwortete der Schläch⸗ 
ter und ging ſeiner Wege. Der Bäcker aber ärgerte ſich und 
beſchloß ſich zu rächen. Am andern Tage bietet ſich die Gele- 
genheit dazu, als er dem Schlächter wieder begegnet. „Weißt 
Du, wo ich heute herkomme?“ fragt er höhniſch, und ſetzt gleich 
hinzu: „aus Deinem Laden, wo ich einen Ochſenkopf gekauft 
habe.“ — „So?“ entgegnete der Schlachter, „und wo haft 
Du ihn denn?“ — „Unter meinem Dute!“ ant⸗ 
wortete der Bäcker, und erzählte am Abende triumphirend ſeinen 
Freunden wie er ſich witzig über alle Maßen gerächt habe. 
Vor einigen Wochen — ſchreibt ein kaliforniſches Blatt 
— iſt in San Francisco eine chineſiſche Reſtauration eröffnet 
worden, in der man den Hungrigen folgende Speiſekarte offerirt: 
„Katzen Cotelett 25 Cents, Hunde-Suppe 12 Cents, Hunde. 
Braten 18 Cents, Hunde-Pie 6 Cents, geſchmorte Ratten 6 
Cents.“ Wir wünſchen den Beſuchern obiger Reſtauration einen 
guten Appetit und geſegnete Mahlzeit. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Achte Sitzung vom 11. Octbr. Vorſitzender: Appellations⸗ 
gerichtsrath Rimpler. Staatsanwalt: Kawerau. Ver⸗ 
theidiger: Zuftigraty Boie (für Affels), Referendar Dr. 
Fiſchel (für Groth), Referendar Jebens (für Lukowski) 
und Referendar v. Hinckeldey (für Weiß.) 

Am 3. Auguſt 1851 hielt ein von Treptow nach der Gar⸗ 
niſon zurückkehrendes, aus einem Unteroffizier und 14 Mann be⸗ 
ſtehendes Commando des erſten Leib-Huſaren-Regiments in Kleine 
Katz Ruhetag. Am Abende veranſtalteten die Huſaren mit Ger 
nehmigung ihres Unteroffiziers in dem dortigen Kruge unter ſich 
ein Tanzvergnügen. Als hierbei der Schäfer ⸗Knecht Weiß ſich 
unter die Tanzenden zu miſchen verſuchte, wurde ihm dieſes un⸗ 
terſagt, weil er nur mit einer Unterjacke und Klotzkorken beflei» 
det war. Da Weiß dieſes Verbot nicht beachtete, faßte ihn der 
damalige Huſax, jetzige Schornſteinfegermeiſter Stolpin bei der 
Bruſt, erhielt jedoch von demſelben einen ſolchen Schlag ins Ge⸗ 
ſicht, daß er blutete. In Folge deſſen wurde Weiß von den 
Hufaren aus dem Zimmer geworfen und der Tanz, nach herge⸗ 
ſtellter Ruhe fortgeſetzt. Nicht lange darauf kehrte Weiß in Bes 
gleitung des Schaͤfer-Knechts Affels und der Tagelöhner Groth 
und Lukowski in die Krugſtube zurück, blieb jedoch mit ſeinen 
Begleitern an der Schwelle der Nebenthüre ſtehen. Hier äußerte 
einer der beiden Arbeitsleute: „Wir werden hier nichts machen“ 
worauf Weiß erwiederte „habt nur keine Furcht“ Demnächſt 
zogen Weiß und Affels Jeder ein Meſſer aus der Taſche und 
ſteckten daffelbe in den Aer mel ihres rechten Armes, worauf 
alle vier weiter in die Krugſtube traten. Inzwiſchen war der 
Unteroffizier Schulz von dem damalige Inſpektor Timrock ge⸗ 
warnt worden, daß es in Klein Katz ſehr händelſüchtige Leute 
gäbe, was den Schulz Veranlaſſung gab, in die Stube zu treten, 
und den Huſaren zu befehlen, ihre Quartiere zu ſuchen. Kaum 
hatten ſich dieſelben jedoch der Thüre genähert, um dieſen Befehl 
zu befolgen, als dem Vorderſten von ihnen, Namens Wenzel, 
von Affels mit einem Meſſer ein Stich in die vordere Seite 
des einen Oberſchenkels verſetzt wurde, in Folge deſſen er ohn- 
mächtig zu Boden fiel. Da nunmehr die Huſaren über Affels 
herfielen, um ihm die beiden Meſſer, welche er in den 
Händen hielt, und womit er um ſich ſtieß, zu entreißen, wurden 
ſie auch von den Genoſſen des Affels mit Meſſern angegriffen, 
wobei der Huſar Bonn über dem rechten Auge und Stolzin an 
der hinteren Seite des rechten Oberſchenkels verwundet, einem drite 
ten Huſaren der ganze Dollmann von oben bis unten aufgetrennt 
würde. Die Wunden des Bonn und des Stolpin ſind nach 
eren eigener Ausſage unbedeutend geweſen, dagegen iſt Wenzel, 
welcher am 4. Auguſt in das Militair-Lazareth geſchafft wurde, 
erſt am 28. deſſelben Monats als geheilt daraus entlaſſen. 
Hiernach charakteriſirt ſich die oben geſchilderte Schlägerei als 
ein nach vorheriger Verabredung erfolgter Angriff Meh⸗ 
rerer, wobei einer der Angegriffenen eine ſchwere Körper⸗ 
verletzung erlitten, und Affels iſt Deriinige geweſen, der 
dieſelbe beigebracht hat. 
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Das Verdikt der Geſchwornen lautet auf Schuldig 195 
Affels der ſchweren, gegen Weiß der leichten 
perverletzung, unter Annahme mildernder Umſtände. Erſterer 
daher mit Ijähriger, Letzterer mit monatlicher Gefängniß 


wild 
ſtroſt 


belegt, die übrigen Beiden aber freigeſprochen. la 
Neunte Sitzung vom 12. October. Vorſitzender: vr 
tionsgerichtsrath Rimpler. Staatsanwalt: Kamel 


Beide heute verhandelte Fälle find ohne weſentliches 1 
tereſſe. Erſter Fall: (Vertheidiger — des Much — ., 
Volt, — des Wolski — Referendar Lehm ann). Tu 
Arbeiter Friedrich Much, ein übel berüchtigter Menſch, 555 
fach beſtraft, hat im Februar d. J., Abends, ½ Scheffel Na, 
gen aus dem Unterraume eines Speichers zu Kamelau 
wendet. Er bewirkte dieſen Diebſtahl, indem derſelbe en 
loſe Steine aus der Mauer herausnahm. — Im April hat fi 
elbe, in Gemeinſchaft mit dem Mitangeklagten Friedrich Bold t 
noch nicht beſtraft, aus dem Schaafſtalle eines Zieglers MT 
ein Schaaf entwendet und im naheliegenden Walde geſchlachket, N 
Beide Angeklagte werden für ſchuldig erklärt und > 
wegen ſchweren Diebſtahls zc. mit 3 Jahren Zuchthaus m 
Wolski wegen einfachen desgl. mit 6 Wochen Gefängniß 60 

Zweiter Fall (Vertheidiger Referendar Worc gew 
Am 26. Juni v. J. Abends, geriethen mehrere Arbeiter, dau 
der Friedrich Bach und Joſeph Behnke in Zoppot in Slug 
Erſterer wurde thätlich und verſetzte dem Letzteren einen bunt 
den Arm, in Folge deſſen derſelbe länger als 4 Wochen er 
und arbeitsunfähig geweſen iſt. Das Verdikt der Gefhwe, 
lautete auf ſchuldig der Körperverletzung, jedoch ni 17 
ſchweren, und überdies unter mildernden Um 17 
den, Der Behnke wird in Folge deſſen zu 30 Thaler Geldbil 
event. 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. ar 

dee" 
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(Im geſtrigen Referate uͤber Bieszke iſt der Wohnort 
Tupadel im Neuſtaͤdter Kreiſe, aus Verſehen ausgelaſſen.) 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 12. Oct. Das Transportſchiff „Merkur 
geſtern früh 8 Uhr unter Segel gegangen. 3 

. Elbing, den 11. Oct. Geſtern Nachmittag 91% 
Uhr traf Sr. Majeſtät der Kaiſer von Rußland hier 0 
weilte nur ſo lange, bis die Lokomotive Waſſer eingen 110 
hatte und ſetzte ohne auszuſteigen, nachdem Er noch 15 
Worte mit dem Oberſt des hier garniſonirenden 8. Ulanen 
ments und unſerm Polizeidirektor Herrn v. Seltzer such, 
hatte, feine Reife. weiter fort und zwar zunächſt nach Kön 0 
berg, wo er diniren ſollte. Ich hatte leider nicht Gelegen g 
den berühmten, von allen Seiten mit Ehrfurcht bewunde 
Monarchen zu ſehen, eben ſo wenig wie die meiſten An 
unter denen einige ſich ſchon Stunden lang vorher mit mull 
Entſchloſſenheit auf einem möglichſt günſtig gelegenen f 
punkt behaupteten, die Angriffe und Bitten ſpäter, aber € 
entſchloſſen anrückender Damen, (man bewundere dieſen 
faſſenden Ausdruck) Albertis Komplimentirbuch und dem 15 
lant homme‘ zum Trotz, abſchlugen und ihn unter dem ME 
den, heitern Lachen Aller, felbſt lachend aufgaben, ohne 1 
anderes als den Salonwagen und einige Uniformen desc 
baben. Kein im Echo weittönender Hurrahruf, wie er k 
dem angeſtammten, allgeliebten Landesherrn freudig dargen dec 
wurde, ſondern lautloſe Ehrfurcht empfing den Beherrl sh 
„Rechtgläubigen.“ — Der vom Schwurgerichte wege Nich 
mord und Brandſtiftung zum Tode verurtheilte Glaſer 5 
wurde heute Morgen 8 Uhr durch das Beil bingerich icht 
Seit einiger Zeit giebt hier Herr Viti mit feiner, Gel i 
akro batiſch⸗athletiſche und biozlaſtiſche Vorſtellungen und at 
dem Tempel der Muſen, in unſerm Schauſpielhauſe. ; 6 
produktionen, die allenfalls ein Jahrmarktspublikum inen aß 
können, zwiſchenein einige Gliederverrenkungen, zu Den halt 
auch die Tänze der auf dem Zettel mit „Ballettänzergeſe ART 
bezeichneten Perſonen zählen muß, und zum Schluß in 10 % 
tem, antikem Koſtüm vorgeführte, lebende Bilder, welche nich 
recht hübſch ſind, jedoch den Erwartungen der Liber g u 
vollſtändig entſprechen, haben hier bis jetzt noch an sieh 
Publikum gefunden. Der äſthetiſche Sinn der Elbing, 
ſich dagegen. — Ein ziemlich obskures Lokalblatt hat Tuch 
ger Zeit zwar nicht gewagt, die Leiſtungen der weft 
Theatergeſellſchaft einer abſprechenden Kritik zu u i N 
aber doch durch hingeworfene Bosheiten eine perföni ee, 
e uns“? 


ſchaft kund gegeben. Dies Verfahren würde Rüge 
ja verbieten es, einem ſolchen Gegner entgegenzutreten 
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die Gründe, welche es hervorrufen, machen dieſelb 
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Auſſen um dem Publikum den Umtauſch der alten gegen neue 
Um, Deifungen zu erleichtern, hat die Königliche Regierung 
* rlenwerder ſämmtliche Kreisſteuerkaſſen, fo wie die Haupt⸗ 
Mine und Steuer-Aemter zu Thorn und Jaſtrow, und die Do⸗ 
lichen ent- Aemter zu Rieſenburg und Mewe mit den erforder- 
onds verſehen. 

Nusa onigsberg, 10. Okt. Se. Majeftät der Kaiſer von 
Gr. find heute Abends um 6 uhr 40 Minuten mit einem 
Halten ge in beſtem Wohlſein hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
* ich Se. Excellenz der kommandirende General mit dem 
bin en Offizierkorps der Garniſon, fo wie auch der Polizei⸗ 
S. mt Peters zum Empfange Sr. Majeſtät eingefunden. Als 
den 8 ajeſtät, mit der Preußiſchen Generalsuniform bekleidet, 
& alonwagen verlaffen hatte, wurden Allerhöchſtdieſelben von 
rügt reellenz dem kommandirenden General ehrfurchtsvoll be» 
En und gerubten denſelben wiederholt zu umarmen und zu 
Ey und Allerhöchſt Ihre Freude darüber zu äußern, daß Se. 
enz ſich eines fo vortrefflichen Woblſeins erfreuen. Nach— 

app em Kaiſer von dem Kommandanten General v. Röhl der 
bir dort überreicht war, gingen Allerhöchſtdieſelben die Front 
0 Biere entlang, geruhten buldvoll an einzelne en 
M 11e. Majeſtät aus früherer Zeit bekannt ſind, einige Worte 
ten. ten, ſo wie auch einen der an dem Eingange poftirten 
Datdiere vom Königsberger Garde⸗Landwehrbataillon nach der 
wahre zu fragen. Im Vorzimmer des Königlichen Warteſaals 
dan Se. Majeſtät einige Worte mit dem kaiſerlich ruſſiſchen 
dan Ralkonſul v. Adelfon zu wechſeln und begaben Allerböhftfic 


Kön mit Sr. Excellenz dem kommandirenden General nach den 


beiten Gemächern. Nach etwa halbſtündigem Aufenthalt 
und a Se. Majeſtät die bereitgehaltenen Poſtequipagen, wäh- 
Aug Bahnhofsplatz von Fackeln und bengalifchen Flammen 
lem let wurde. Ein ſehr zablreiches Publikum hatte ſich auf 
& Bahnhofsplatze und in den Straßen verſammelt, welche 
Wiest der Kaiſer puſſirten. Ein vielfaches Hurrahrufen 
kung ee den Allerhöchſten Reiſenden. Die Straßen der Stadt, 
Alen welche Se. Majeſtät fuhren, waren zum Theil glänzend 
In diet und mit Fahnen, Guirlanden und Kronen geſchmückt. 
ud g mmandant General v. Röhl, der Polizeipräfident Peters 
lis ter Polizelinſpektor Wedeke ritten dem Kaiſerlichen Wagen 
Kai, Weits der Stadt voran. Im Gefolge Sr. Majeftät des 
f r befanden ſich unter Andern der Graf Münſter-Meynhöfel, 
drloff und Graf Adlerberg. 
Si, önigsberg, 10. Oktober. Vor dem Kriminalſenat des 
dio, 4 Appellationsgerichts wurde kürzlich ein intereſſanter Preß⸗ 
Nie gegen den Töpfergeſellen und Schriftfteller 
Aug Winter aus Königsberg wegen öffentlicher Schmähung 
Ga erhöhnung der Einrichtungen des preußiſchen Staats und 
da gedung des öffentlichen Friedens durch öffentliche Anreizung 
Ngehörigen des Staats zum Haſſe und zur Verachtung 
ac einander in zweiter Inſtanz entſchieden. Im Jahre 1849 
N unter dem Titel: „Viel Köpfe, viel Sinn“ eine von 
angeklagten verfaßte, 24 Oktapſeiten ſtarke, bei Suche in 
hg AR gedruckte Brochüre, die bis zum Jahre 1852 unange- 
& blieb und erſt zu dieſer Zeit zum Gegenſtande der gegen— 
N Anklage geworden iſt. Nach der Anklage find 4 Stel. 
lade fe Aufſätze (theils in Proſa theils in Poeſie) aus der in 
N ehenden Brochüre ineriminirt, durch welche der Angeklagte 


lach die Penſionaixe, die evangeliſche Religion (der Ange 
et Katholik) geſchmäht und verhöbnt und die arme, befig- 
, wneklaſſe gegen die Reichen, Beſitzenden angereizt haben 
, ter Anderm hat er in einem Liede, „die liebliche Frei 
LEN ungen und zwar in einer Weiſe, die die Anklage als 
10 „5 finder, in einem andern Liede wünſcht der Angeklagte 
108 dabſicbum“ allgemein eingeführt, wobei nach der Behaup⸗ 
vd" Anklage das preußiſche Königthum angegriffen wird; 
0 uche die Lage der armen Volksklaſſen im Vergleiche zu 
lu Nun in einer Weiſe geſchildert, daß die Anklage darin eine 
aug dis ſinden muß. Der Angeklagte ſtellte bei der Verbands 
Mut * Anklage erſter Inſtanz jede verbrecheriſche Abſicht 
D dürfen nd behauptete, er habe nur Vergleiche anftellen wollen, 
a erken oder jenen ſtaatlichen Zuſtand ins rechte Licht zu ſetzen. 

„ der ende Richter erſter Inſtanz ſprach den Angeklagten 
lag „weiter Inſtanz entſchied jedoch, daß der Angeklagte 
te zien öffentlichen Frieden dadurch gefährdet zu haben, 


N 
\ 
he 


Then ) Sebörigen des Staats (nämlich die Armen gegen 
a 


zum Haſſe und zur Verachtung gegen einander 
angereizt und dafür mit einer Geldbuße von 20 Thlr. 
agen Gefängniß zu belegen ſei. Winter gehört offen⸗ 


bar zu jenen politiſchen und religiöſen Schwärmern, die als eine 
weniger gefährliche und ſchädliche Sorte zu betrachten ſind. Er 
iſt in Salau, bei Inſterburg, geboren, erlernte das Töpferhand⸗ 
werk, betrieb ſolches auch noch bis zur jetzigen Stunde, indem 
er bei einem bieſigen Töpfermeiſter als Geſelle in Arbeit ſteht, 
und nur nebenbei, aber doch ſehr eifrig betreibt er Schriftſtellerei 
auf dem Gebiet der Politik und Religion. Wahrſcheinlich iſt 
er auf ſeiner Wanderſchaft, die ihn durch Ungarn, Italien und 
die Rheingegenden führte, mit gewiſſen Geſellſchaften in Berüh⸗ 
rung gekommen, die ihm allerlei ſonderbare Ideen beigebracht 
und ihn beſtimmt haben, ſich auch als Schriftſteller in der Welt 
zu verſuchen, um ſo etwas mehr von ſich reden zu machen, als 
es bei ſeiner beſcheidenen Weltſtellung als Töpfergeſelle der Fall 
fein möchte. Anfänglich ſandte er feine Geiſtesprodukte nur in 
geſchriebenen Exemplaren in die Welt und. beläftigte damit be⸗ 
ſonders mehrere hochgeſtellte Perſonen, ja ſelbſt Se. Majeſtät 
den König zu wiederholten Malen, aber der Drang ſich auch 
einmal gedruckt zu ſehen, wurde bei ihm bald rege und immer 
größer, und als er ſich von ſeinem kargen Wochenlohn durch wahre 
Abdarbung ein Sümmchen erſpart hatte, trug er das Manu— 
ſeript zu einem ſeiner Werke, die hier erwähnte Schrift: „Viel 
Köpfe, viel Sinn“ zum Buchdrucker Suche in Wehlau, beſtellte 
den Druck und bezahlte für die Auflage von 1000 Exemplaren 
24 Thlr. aus eigenen Mitteln. Er hat darauf die Schrift zwar 
eifrig verbreitet, denn bei der Beſchlagnahme ſollen nur noch etwa 
60 Exemplare vorgefunden ſein, aber wenig dafür eingenommen, 
denn einmal war der Preis von 2 Silbergroſchen, den er noch 
zur Hälfte mit den Verkäufern theilen mußte, ſehr gering und 
dann fand er auch überhaupt wenig Käufer; nach feiner Behaup- 
tung hat er die meiſten Exemplare verſchenkt, weil es ihm nur 
darum zu thun war, daß ſein Werk geleſen wurde. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung Winters iſt übrigens nur ſehr gering, er kann 
ſich zwar ziemlich verſtändlich in ſeinen Aufſätzen ausdrücken, 
fördert auch manchen Gedanken zu Tage, ſchreibt fo ziemlich core 
rect in orthographiſcher und grammatikaliſcher Beziehung, aber 
man ſieht doch aus Allem, daß er nicht viel „los hat“ und je⸗ 
denfalls wäre es für ihn beſſer, ſich mehr und ausſchließlich mit 
feiner Töpferprofeſſion zu beſchäftigen und ſich darin zu vervolle 
kommnen. Urſprünglich war Winter Proteſtant und erſt vor 
einigen Jahren iſt er zur katholiſchen Religion übergetreten, wie 
er ſagt, aus innerer Ueberzeugung, daß die katholiſche Religion 
die beſte der Welt ſei. Jeden Sonntag beſu tt er regelmäßig 
die hieſigen Kirchen, aber er laͤßt nach ſeiner Verſicherung keine 
aus, er geht in die Kirchen, Gorteshäufer und Betlokale aller 
Konfeffionen und Sekten, „um Vergleiche anſtellen zu können“, 
und in ſeinen Schriften werden darnach ſowohl die katholiſchen, 
als die evangeliſchen Geiſtlichen, die Miſſionsprediger, die Me- 
nonitenvorſteher, die Irvingianer, die Ruppianer, die Altluthera- 
ner, die Juden u. ſ. w. bedacht. Gar nicht gut iſt er auf Ronge 
zu ſprechen und die Freigemeintlichen werden von ihm ſehr bitter 
kritiſirt. O. Z.) 

— Die durch Befoͤrderung des Stadtpfarrers Thiedig 
zu einem Canonicat bei der Domkirche zu Frauenburg erledigte 
Pfarrſtelle in Wormditt iſt dem zeitherigen Pfarrer Johann 
Fallſehr aus Migehnen von dem Herrn Biſchof von Erm— 
land verliehen worden. - 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


(Eingeſandt.) 
Das Dorf Carthaus an ſeinen Sänger. 


(Siehe die „Neuen Wogen der Zeit“ vom 27. September.) 
Reiſebilder 2. 


Das Loos des Schönen iſt: es wird beſungen, 
Wenn ſchlechter Sang auch mehr verletzt als Spott; 
Vom Kreiſe der Verehrer hold umſchlungen 
Macht Jede mehr als einen Dichter-Gott. 


Nicht ſtolz auf Schoͤnheit bin ich, noch auf Zungen, 
Die mich beſingen wie Liſett' und Lott'; 
Drum fühlt Euch, mich zu preiſen, nicht gezwungen, 
Ihr, die an Lyrik bald doch ſeid bankrott! 


So ging es Dir, der Du „zum erſten Male 
Den Schritt gelenkt“ zu meinem „ſchoͤnen Thalez“ 
So hoͤrt' ich Dich — geb' Gott! — „zum leeten Male.“ 


Nun muß ich endlich „offen Dir verkuͤnden;“ 
Ich thue keinen Schritt um Dich zu „finden“ — 
Ich liege ſtill auf meinen alten Gründen. 
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Handel und Gewerbe. an Ss als er ra Pe 

Danzig. Mittwoch, 12. Oct. Gegen einen bedeutenden Preis« , Gutsbeſiger Diecthoff n. Gemelin a. Pedewos- ug 
fall des Weizens Fe ſtarke Gründe; dennoch nehmen die weſt⸗ pächter Zemke a. Laskowig. Hr. Poſthalter Volkmann ne Belt 
lichen Kornmärkte eine Wendung, an deren Fortdauer man zwar nicht | Neuſtadt. Hr. Pfarrer Ozateck a. Grabau. Hr. Ta wit. . 
glauben kann, die aber doch ſehr überraſchend ift. Die Herbſtbeſtellungs⸗[ a. Sobbowig. Hr. Kaufmann Behrent n. Sohn a. beige Heſſe 
verhältniffe von 1852 in England und die Erndteergebniffe ſtellen einen | Fabrikant Klemm a. Königsberg. Hr. Buchhändler⸗Gehuͤlſe 
ungemeinen Bedarf an Zufuhren außer Zweifel, wre politiſchen Wir: | Marienwerder. 
ren bedrohen gerade den großen Theil derſelben, welchen das Schwarze f 2 
Meer liefern fol. Abgeſehen hievon zieht aber auch Italien nach neueſter ® 7 a u Diana von 
Beobachtung eine fuͤr England ſehr beunruhigende Maſſe ſolcher Zufuh⸗ ae Bi © 9 in : 5 Akt o. 10.) ben Fraud 
ren an ſich. Allein der Hochgang der Preiſe liegt nicht in dieſen Mo⸗ 5 e 1 chauſpie € EN. 1 5 — ei Webel, 
menten begründet, ſondern hat ſich vielmehr aus den franzöfifhen Ver⸗ > rer pre . Jerrmann. @ iana: Bel, mehl, 
haͤltniſſen entwickelt, und gerade dieſe find es jetzt, welche einen Umſchlag] Sonn 8 0 750 Pr Bert: rer Bm u.) 5 vob 
in Ausſicht ſtellen. Franzoͤſiſche Käufer in London follen ſich geneigt * 1 n r. Majeſtät des 1 e N 
zeigen, dort an Ort und Stelle wieder zu realiſiren und Schiffe Mi Male te, geſprochen von ven Sir krieg auf 
ſollen in London gechartert fein, um von Nantes und Marſeille 90 a) — ER os Alte bein ah Kit 
Weizen heruͤberzuholen. Auf dieſen Plätzen, fo wie in Livorno und ph artburg. Große Oper in hard 
Genua, haben ſich nemlich aus dem Schwarzen Meere beträchtliche Nn (Mit neuen Goftümen und Decorationen.) ung 
Läger angefammelt , denen England alfo jetzt einen befferen Abſag zu | Freitag findet wegen der letzt en Er N 
n baer als Frankreich. RE, 0 wirklich zu That⸗ tr — 
ſachen bilden, ſo duͤrfte der als wahrſcheinlich vorausgeſetzte Eintritt 9 
einer maͤchtigen Reaktion beim dee Nn im Fruͤhjahr, ſchon In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buch 
jetzt ſtattfinden. — An der Kornboͤrſe wurden nur 30 Laſt Weizen und 5 i . i r 
7 Laſt Gerſte gefchloffen. Preiſe unbekannt. Im Geſchaͤft, BEE handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 


5 * * * | 
men Holzhandel, wenig Leben. Auch der Hafenverkehr wird nur durch D L . b f t oll. 
a a Wen gelegt 7 5 alt f 15 she 2 5 le iqueu 7 I ri a 1 A 
en Arbeiten meiſtens ſehr günftig und eben deshalb find die Zufuhren 8 J „ 
unbedeutend; die Preiſe für Na e flauen zwar, muͤſſen aber jedenfalls Anleitung zur Anfertigung reiner und wohlſchmeckender Sa 
ſehr viel niedriger gehen, ſobald die Zufuhren ſich mehren, denn es if | Extracte und kiqueure, in feinſter, mittelfeiner und gewöhnlicher n Oel 
kein Grund für den enormen Preisſtand aufzufinden als nur das zeit-] durch Digariren, Deſtilliren und auf kaltem Wege mit ätheeifehen. cen 
weilige Ausbleiben derſelben. Uebrigens iſt an niedrige Preiſe freilich] nach holländiſcher 2 und ohne beſondere koſtſpielige u. 
nicht zu denken. Die Lage des Kornhandels geftattet nur die Frage; gen. Nebft einem up für Privaten zu Eierpunſch, „ 
Hohe Preiſe oder ſehr hohe Preiſe? Johannisbeeren⸗Geles, G tterwein, Gluͤhwein, Fruchtwein, 1. 
du; Eſſige, Quitten Liqueur, Rataſia's aus Birnen und Aepfel 
Schiffs: Nachrichten 10 Sgr. Verlag von Lengfeld in Coͤln. [ 


Den Sund paffirten am 7.: Minerva, Geyenden; Preßheefe ⸗Fabrikation. 
Jane Sheriff, Johnſon; London, Joiner; Aphrodite, Hundt; Vulcan, Nach vielſeitigen Bemühungen iſt es uns gelungen! 
Appleton; Fredrick Hendrik, Priebe; Fredrick Chriſtian, So renſen; durchaus tadelfteie, kräftige Preßheefe aus reinem Gel 
Klaſina Arendina, de Groot; Sarah u. Eleanor, Wood; Friedrich ’ 9 e „ 


Wilh. III., Schwartz u. Alex, v. Humboldt, Andreas, von Danzig. ohne Brennerei anzufertigen. Die Einrichtung u 


Angekommen in Danzig am 10. October: ; in jedem Lokale 0 e K erge 
Sie Ene en N. Difen, e. Stodbom, m. Glen. edberen, e. . e N * 8 = nf 
dergree * U + * 1 
. 8 Geſegelt: Getreidepreiſe auf ca. 2, Sgr. per Pfund. Wir find 2 
Brillant, J. Meng, n. Nantes; Minerva, B. Julius, n. London unſere Erfindung einem unternehmenden Manne gegen eine 
u. Margaretha, N. Betten, n. Hull, m. Getreide u. Hotz. gütung in unſerm Fabriklokale praktiſch mitzutheilen. 4 
Geſegelt von Danzig am 11. October. Gebt rdt & Co, 
Carrier, J. Booth, n. Hull; Emulation, D. Edwards, n. Duͤn⸗ Berlin im October 1853 San 1m 10 
kirchen; Matador, H. Kuͤhl, n. * 1 n. erlin im October . eipziger Straße No. . 
London; Eliſe, P. Radloff, n. Sunderland; Vr. Martha, T. de Zonge | " , © rr ß 
u. Antje, P. Toensma, n. Amſterdam, m. Getreide u, Holz. Die Feuer 7 Verſicherungs z Anſtalt 
Bonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld Courſe. BORUSS8I A 
Berlin, den 11. Oktober 1853. 5 Ä 
WEBER ash . 7˙75% ß in Berlin . gau 
A afıßeief-) Gelb. 3fBrief. Geld.] empfiehlt fi zur Annahme von Mobiliar- und Jumo 1 
e 41 151 105 e ee 137 10 Verſicherungen, ſowohl in der Stadt als auf dem Land g- 
St. Sch.⸗Scheine 3 917 | 91 And. Goldm.à 5b - 11 105 | billigen, jeder ſoliden Concurrenz begegnenden Prämien, h, 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. 2 — Disconto . — — Nachſchuß Verbindlichkeit, und wird ſich durch coulante up 
a 3 951 95 W lirung der ſie betreffenden Schäden, das Vertrauen + 
pr. Pfandbriefe 35] — | — Poln. Schag⸗Oblig — I kums zu erhalten und immer mehr zu erwecken ſuchel, 
Poe Ne 3 a de Pat. OR a 25 — Anträge werden entgegengenommen und Policen vollzogen 1 
Preuß. Rentenbr. 44 — 993 [do. do. 300 Fl. — l — — die Haupt⸗Agentur 
eengekommene Fremde. ©. H. Gottel 43 / 
Am 12, October 1883. 2 Langenmarkt No. Son 
Im Bngliihen, Hanke Die Niederlage der Neufilber-Fabrif 


Hr. Oberſtabsarzt Dr. Puhlmann u. Potsdam. Die Hrn. Kauf⸗ 

leute C. W. Oerbeck a. Mainz, L. Holliſen a. Hamburg, Luͤttringhau⸗ Henniger & Co. in Berl; 
fen a. Lennep, S. Denzer a. Frankfurt a. O., F. Wecker a. Berlin | if durch neue Sendungen vollſtändig ſortirt, und emp v 
u. Safe a. Magdeburg. Frau Rechtsanwalt L. Schüßler n. Sohn beſonders: Kirchengeräthe . Tafel- und ut, 
a. enz. 2 . 

N : Schmelzer's Hotel (früher 3 Mobren): RER Geräthe, Beleuchtungs Artikel, Du 

. er ap 2 5 a. . une 23 . 8 . ‚ 8 

a. Lonczyn. » Delonom v. Puttkammer a. Goſtkow. Die Herren e tr un agenbe üge eifen⸗ 
3 m , a. Berlin u. Juſtin a. Hanau. Hr. a | and 5 andere era — Re. ia Pat 
Br Sr * I Seutſchen Hauſe: Courant. Wieder » Verkäufer erhalten den üblichen ele 
Hr. Wirthſch.⸗Inſpektor Wiebe a. Wozienen. Die Hrn. Gute: | Zum Putzen der Neufilber » Geräthe empfiehlt Triph 6 
vächter Aſcher n. Gemalin a. Mechau u. Brunsnig a. Polchowka.] in Schachteln, und zu anderen Metallen, Wienern 


Frau Kaufmann Berg a. Carthaus. Hr. Polizei » Verwalter Haſſe a. illi ; 
2. Peiſten. Die Hrn. Hoſbeſizer Jacobſen, Wiens, Neffelmann, in verſiegel ten Flaſchen am. Rillen * Guse 
Dorr, Krüger u. Grunau a. Fuͤrſtenau. Hr. Gutsbeſitzer Beſtvater 23 inkengaſſe 5 


a. Kunzendorf. 
Reichhold's Hotel: C 9 
BR Die Hrn. Kaufleute Lentz a. Srahhens u. Heidemann a. Warlu⸗ Eehr⸗Kontrakt⸗Schema Dan 
bien. Hr. Pfarrer . a. zum Gebrauche für die Dem Hanbwerkin find 50 
„ K Steinhaus a. Frankfurt. Frau Gutsb u | begutachtet vom hieſigen Wohllöbl. Gewerberathe ing. 
nt Pur 1 5 Gutsbesitzer Axt e 2 | haben in der Buchdruckerei von Edwin Gr? — 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


